
Hırtenworte in die eıt
Kardinal Döpfner über die Aufgabe des Priesters in der eıt VOr dem Konzil

7u Begınn der Fastenzeıt hat der Erzbischof “DO  x München die Reformen,; die S1Ce erhoffen, schon OTaus,. SO entstehen
UN Freising, Julius Kardinal Döpfner, einen Rundbrief Unsicherheıit, Uneinheitlichkeit, Gegensätze zwıschen e1IN-

dıe Priıestery seiner Diözese gerichtet, ın dem SLC auf zelnen Rıchtungen. Es anno das Geftfühl autkommen:
die Aufgaben hinweist, die dıe eıt DOr dem Konzıl jedem Wenn doch alles vorüber ware, damıiıt wieder eiıne klare
Priester stellt. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut: Ordnung waltet.
Liebe Hochwürdige Mitbrüder! Auch werden 1ın der Vorbereitung des Konzıils Schwieri1g-

keiten und Menschlichkeiten siıchtbar, die vielleicht in der
Zu Begınn me1lnes Bischofswirkens 1n NSCTECEIMIM Bıstum habe Zwielichtigkeit VO  - Gerüchten und einseıit1gen Inftorma-
ıch Ihnen eın Grußwort geschrieben vgl Herder-Kor- tionen übertrieben werden. Manchmal weıilß der schlichte
respondenz ds e S] Dieses Wort die Priester Seelsorger auf solche Nachrichten oder auch Tatsachen
soll ıcht isoliert stehen. Wıe früher schon, 11 iıch auch 1n keine befriedigende Antwort. So außert sıch nıcht selten
Zukunft dem Hırtenbrief die Gläubigen 1in jeder Fa- auch bei Priestern, zumal solchen, die ın ihrer Einstellungstenzeıt einen Rundbrief die Priıester ZUuUr Seıite geben. allzu kritisch sınd, 1ne pessimistische Skepsis, die nıchts

wırd das Thema des Hırtenbriefes Anstoß un Aus- oder Sai eiınen bei solchem Autwand
gangspunkt bieten. Ste  4  TS wırd darum gehen, daß NsSeTrec bedauerlicheren Fehlschlag befürchtet. Dazu kommenpriesterliche Sendung in der Vereinigung mıiıt Christus noch die Angriffe VO  3 außen, sensationslüsterne Berichte,
un 1m Auftrag die Menschen uUu11lSs bewußter wıird Vermutungen, die die Kırche I1UTI lächerlich machen der
un: MSCHGE Gemeinschaft 1m Bıstum Nn iInNnmMen- ıhr schaden wollen
wächst. DDieses Mal möchte ıch Ihnen SCH über die Kurzum, die eıit VOTL einem Konzıl 1ST keine leichte eıt
Aufgabe des Priesters 1n der eIt VOT dem Konzıil. Da lohnt sıch, dafß der Bischof seinen Priestern dazu

eın klärendes, richtungweisendes Wort Sagt
Dıiıe eıt VOor dem Konzıl als Chance un Gefahr 11

Damıt WIr WMWSCHE Aufgabe klarer sehen, se1 die gegenwar- T’heologische Aufgabe
tiıge Stunde in eın Paal Streiflichtern gekennzeichnet. Dıe Wenn WIr 1n der gegenwärtıigen Sıtuation bestehen wol-
eıt VOTL einem Konzıl 1STt 1ne eIit mIt einem zwiespälti- len, mussen WIr gelst1g, VOTL allem theologisch gerustet se1in.
SCH Gesicht. Wesentlich ISt, daß die Kırche, un: WAAar als SONSt 1St nıcht möglıch, das richtig aufzufassen, W für
Weltkirche, 1NSs Blicktfeld trItt. Jetzt 1St eıit der Kırche das Konzil ansteht, und auch vollziehen, W 4S AUS dem
Jedes Konzil 111 Rückbesinnung se1n auftf den pfingst- Konzil hervorgeht.
liıchen Ursprung, aut das Wıirken des Heıiligen Geıistes, der hne Vollständigkeıit erstreben, 11 ich autf ein1ıge
durch Menschen, ıhr Mühen un Versagen, die Kirche Fragenkreise hinweisen, die für die gegenwärtige Stunde
leitet. Jetzt 1St elIt y]läubiger Erwartung und zuversıcht- bedeutsam sind. darf S1e A4US einıgen Enzykliken der
licher Hofinung auf ıne Erneuerung und Festigung der etzten Päpste entwickeln. Solche Lehräußerungen stehen
Kıirche Es W ar doch 1ın dieser etzten eit manchmal CI - 1ın iıhrer Zeıt, greifen auf un bestätigen, W As 1in der Kiırche
staunlıch, welch kühne Hofinungen 1m Blick auf das lebendig 1St, korrigieren, führen weıter, W1€e jeweıls
kommende Konzıil aufkeimten. notwendig erscheıint. Die Entscheidungen un: Außerun-
Hıer aber beginnt die Getahr. Jetzt 1St i1ne eıt der Illu- CN des Vatıcanum 11 ergeben sıch Ja A4US dem derzeitigen
s1o0nen, der phantastischen Vorstellungen, W AS das Konzıil Glaubensbewußtsein der Kırche, dessen Zeugen VOT allem
alles umsturzen würde. Es begann mIi1t dem Mifßverständ- die Päpstlichen Rundschreiben sSind. S1e stellen Schritte
N1ıSs des Wortes „Okumenıisch“ Man olaubte, das Konzıl den Ergebnissen des kommenden Konzıils dar
sel als Kırchenversammlung gedacht, der alle christ- Begiınnen WI1r M1t der Enzykliıka Mystiıcı Corporıs (29
lıchen Kiırchen un Gruppen eingeladen würden, eiınen 1nem der wichtigsten Lehrdokumente dieses Jahr-
Weg ZUr Wiıedervereinigung der Christenheit suchen. hunderts. Die Kırche als Heıilseinrichtung (mıt besonderer
Wıe schmerzlich die darauf folgende, unvermeidbare Ent- Betonung der Hiıerarchie) wiırd hier integriert ın der
t2uschung WAal, haben WIr erlebt. Dann wurden 1n der gnadenhaften Christusgemeinschaft. Wer damals, als die
Beantwortung mancher Umiragen und vielerlei Aufßerun- Enzyklika herauskam, Ohren hatte hören, der Wl

SCH Auch Hoffnungen geweckt oder ausgesprochen, die y]lücklich, daß das einseıit1ige Kirchenbild der nachretorma-
unrealistisch sind, weıl S1e VO Wesen der Kırche her nıcht torıschen eIit ausgeglichen wurde un: da{fß eın Desiderat
vollziehbar oder doch in der gegenwärtıgen Stunde nıcht der Konzilsväter auf dem I. Vatıcanum, das Ja eın Schema
reıit siınd. über die Kırche vorbereıtet hatte, aufgegriffen wurde. Was
Selbst Priester leiben VO  S Ilusionen dieser eit VOT dem in Mystıcı COorpDorıS ausgesprochen wurde, wirkt weıter
Konzil nıcht verschont. Was wird nıcht alles erhofft, etw2 un wiırd siıcherlich auch auf dem Konzıil Z Sprache
die Abschaffung des Zölibates, iıne totale Änderung der kommen. Ich 1111| LLUTL die Problemkreise: Prımat und
Mischehenpraxıs un: der kirchlichen Lehre über den Ehe- Episkopat, Würde un: Aufgabe der Laıen, das eıl jener,
mıßbrauch, radikaler Umbau der Lıturgıe, volle Eıinfüh- die nıcht Z siıchtbaren Kırche gehören, Kıiırche in der
Iuns der Muttersprache in der heilıgen Messe uUSW. Welt, vertiefte theologische Begründung der Mıssıon 1im
Be1l den Seelsorgern kann sıch Aaus solchen Hoffnungen tol- CNSCICH Sınn und überhaupt der missiOoNAarıs  en Sendung
gende Versuchung entwickeln. Man sistlert manches, weıl der Kırche. Auch die Pastoraltheologie wird durch diese

vielleicht 1n nächster eıt anders wiırd. Andere nehmen ekklesiologische En_twicklung vertieft (vgl eLIwa2 Franz
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Arnold un Viktor Schurr), W ds VO  3 eiınem wachen CONUNg der Liebe Verkürzung der Wahrheitsfrage
Seelsorger ıcht übersehen werden annn (Irenısmus) lauter Irrtümer, SCHCH die sıch Pıus .
Als nächstes NnNn! iıch die Enzyklika Mediator De:i (20 wandte sınd auch heute noch akute Getahren. Unsere
11 1947 [vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 145 vielschichtige, gelst12 weıthın ortlose eıit ist voll VO  S fal-
un: 193 1005 ])) die, selbst wiıieder auf Mystıcı Corporıs schen, unausgeklärten Meinungen, die auch hineinschlagen
aufbauend, das theologische Verständnis der Lıiturgıie be- iın Denken und Haltung der Gläubigen, Ja O: der T1e-
reicherte und sıcherte, für die lıturgische Erneuerung kraft- sSter un: Theologen. Wıe oft hat eın Priester vielleicht
volle Impulse zab un: abstützende Grenzen sSertzZLe. Wer ohne merken talsche Vorstellungen in seiınem
Mediator De: nıcht beachtete und die seitherige lıturgische phılosophischen Weltbild, in der Psychologie, die heute
Entwicklung nıcht miıtvollzog, wird sicherlich auch die hılfreich und zugleich gefährlich ISt, iın seıner dogmati-
Anstöße, die durch das Konzıil vegeben werden, kaum schen, biblischen, moraltheologischen Auffassung. Hıer 1St
überzeugt aufgreifen können. Behutsamkeit und geistige Verantwortung geboten. Wır
Noch 1M Jahr VO  3 Mystıcı Corporıs erschien die große wollen u1ls innerlich bereiten für Warnungen und Verur-
Bibel-Enzyklika Dıviıno fflante SDLYLEM (30 1943 teilungen, die das kommende Konzıl, Wie jedes Konzil
Wııe SG Exegeten dankbar für diese Lehräuße- der Vergangenheit, aussprechen mufß
runs des Nachfolgers Petr1. In al dem Rıngen un: Tasten, Welch weıte Räume Lun sıch u1ls auf, selbst be1 eiınem
1n das s1e durch die moderne Biıbelwissenschaft un Bibel- dürftigen, raschen Überblick Wer 111 das bewältigen.

Keıiner VO  =) uUunNns kann auch L1UTL überschauen. ber allekritik hineingestoßen d  I, zeıgte das Rundschreiben
gangbare VWege und siıcherte die Auslegung des (sottes- mussen WIr einen wachen Blick haben und mussen unls

WOortfes Entgleisungen ab Wohl Z1Dt bıs ZUur besonders VO  - der yroßen Getahr freı halten, mM1t der
Stunde 1n der Begegnung M1t der Heılıgen Schrift ernstie Seminarzeıt die theologischen Studien abzuschließen und
Gefahren, Ja Glaubensnot: die Bıbel ordert u1l5 heraus: VO'  3 da 1LULr noch Pragmatiker einer routinıerten Seel-

theologisches Bemühen, 1SCIC Kırchlichkeit, uUuNse- sorgsarbeıit 7210 se1n. Wıchtig ist hıer (und u11l5 1el
1Ce1N Glauben, cQhristliches Leben ber bıs Z Stunde zuwen1g praktiziert) die Befruchtung 1n der priesterlichen
sind auch der beglückenden Entdeckungen nıcht wenige, Gemeıinschaft, 1m Dekanat, 1n Nachbarschafts- und Freun-
wächst die Zahl derer, die die Offenbarung orıgıne deskreisen. Hıer sollen der Austausch VO  S Zeıtschriften,

Büchern, Kenntnissen, das hörende und schenkende (Ge=verkünden und 1mM hörenden Vollzug AUS der Mıtte der
Frohbotschaft ihre Frömmigkeıit formen. Wır leben in spräch wenı1gstens den weıten Raum der gegenwärtıigen
eıner eıit biıblischer Besinnung und Erneuerung. Das nahe geistıgen Entwicklung überschauen und abgrenzen helfen.

Da und dort aber, eben notwendig scheint undKonzıil wird fortfahren, 1n dieser Rıchtung Impulse
geben. Nur WTr wenıgstens 1n einem Mindestmaß der einzelne seine besondere Begabung hat, mOge sıch
den Einleitungsfragen, den verschiedenen nregungen der jeder eın siıcheres Wıssen verschaften. Kurzum, das Konzıil

stellt u11l eine geistige Aufgabe, mMIıt der WIr ıcht frühBibeltheologie nachgeht, wırd manche Aussagen und auch
Warnungen des kommenden Konzıls verstehen und beginnen können.
truchtbar machen können. 111
iıne andere Aufgabe, die Verantwortung 1n der gesell-
schaftlichen un: wirtschaftlichen Entwicklung der heutigen Aufgabe birchlicher Gesinnung
Welt, stellt die Enzyklika Matey et magıistra (15 1961 iıne Aufgabe, die 1MmM Vorangehenden schon mitklang, se1
vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 536 ff. ]) heraus. 1U  — eıgens behandelt Die gegenwärtıge eıt VOTLT (und
Nach den erstaunlich vielseitigen un: hohen Aussagen auch nach) dem Konzil ordert VO  w u1l$s Priestern leben-
Pıus CI über Christus als Zentrum aller Lebensbereiche dıge und wirkkräftige kirchliche Gesinnung. Um diese
21bt Heıiliger Vater Johannes praktı- Haltung 1n ıhrer Fülle wenıgstens umreıßen, selen dreı
scher Abzweckung und W Aarmer persönlicher Anteilnahme üblıche Ausdrucksweisen dieses „sentire“ SCNANNT. Zu-
(vor allem 1ın den Abschnıitten über das Gemeinwohl, über nächst 1STt das „sentire“ (wörtlich übersetzt: „fühlen“) iın
den Ertragsanteıl der Arbeiter, über die Landwirtschaft seiınem vollen Aussagewert nehmen. Es 1St damıt ein
un: Entwicklungshilte) Z Sozialordnung VO  e heute 1mM instinktsicheres Verhalten, nıcht L11Ur eın rationelles Er-
Lichte des Glaubens die angepalste Antwort, da{fß uns kennen gemeınt, 1ne innere Grundeinstellung, die den
aus ihr das Vertrauen zuwächst, MSGEKE Kiırche werde, be- anzch Menschen umfaßt. Am geläufigsten 1St uns der
sonders 1mM bevorstehenden Konzıl, den Problemen der Ausdruck: „sentire Cu ecclesi1a“. Hıer 1St die Kırche u11l

Gegenwart nıcht verlegen, sondern richtungweısend un: irgendwie gyegenübergestellt, S1e csteht VOL Uu1ls, besonders
often gegenüberstehen. Au hıer sind WIr alle als die hierarchische Kırche, der WIr 1n y]läubigem Gehor-
chen Der Seelsorger unNnserer Tage darf siıch nıcht autf das Sa verbunden siınd. Wahrhaft ine entscheidende Hal-
innerste Heiligtum beschränken. Er mu{ die verschiede- Lung für jeden Priester! Der Ausdruck „sentıre 1n eccle-
1ien Bereiche des menschlichen Lebens, Familie, Stadt, Kul- «  STAn W1e ursprünglıch 1n den berühmten Regeln der
UUTE Wirtschaft USW., in der Ordnung (Jottes sehen und kirchlichen Gesinnung des ignatıanıschen Exerzitienbüch-
beurteilen. Wıe vieles S1bt hier geist1g bewältigen! leins steht, besagt mehr. Hıer wird der einzelne
Schließlich se1l wıederum tür einen Sanzech Aufgaben- stärker als Glied der Kırche gesehen, in der steht un
bereich die oroße Warnungs-Enzyklika Humanı generıSs deren Organısmus gehört. Noch deutlicher trıtt
2 1950 vgl Herder-Korrespondenz Jhg., fa diese, gyerade heute u11l besonders ansprechende Sıcht her-
ZENANNT, Schlagen WI1r solche Warnungen nıcht in den VOT 1n dem Ausdruck „sentıre ecclesiam“ (sıehe das oleich-
Wınd! Neuerungssucht, Minderwertigkeitsgefühle N- namıge, sehr lesenswerte Buch VO  $ Danielou-Vorgrim-
über der modernen Wissenschaft, Verkennung des kırch- ler Hugo Rahner ZUuU 60 Geburtstag, Freiburg 1961:;:
liıchen Lehramtes, Abwertung der großen metaphysischen vgl dort dem eben Gesagten 281) Wır wollen die
Grundsätze, Einschätzung der Dogmen als LLUTL zeitbeding- Kirche U1n Christı wiıllen iın ihrer SaNnzZzCNH Fülle, die sicht-
ter Annäherungen die Wahrheit (Relativismus), Be- bare un: die unsıchtbare Kirche, die Heıilseinrichtung und
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die Heilsgemeinschaft freudıg schmecken un: 1ebend be- 711 möchte den Zölibar für die Priester der lateinıschen
Sitzen Die drei Aussageweısen widersprechen sıch nıicht, Kırche abschaffen Gewiß(ß 1STt der Zölibat kirchliches Ge-
S1IC CErSaNzZCN sıch. Eın solches „SCNTLLICE ecclesiam gelte der SCETZ, un darum könnte die Kirche absolut gesprochen
Kırche gerade ] der Konzilszeit. - 1er 1iNe Änderung treften Doch annn schon sıcher
Das Konzil oll der Erneuerung un ruchtbaren Selbst- ZESARLT werden Die Verpflichtung WUMNSCHEI: Priester ZU

darstellung der Kıirche dienen. Nun ZUuCL; stoßen WIT aber Zölibat wiırd un: WaTr AUS gu  n Gründen, nıcht auf-
ıcht sehr 11S$ Horn weltweiten Reform da un gehoben werden Geben S1e darum solchen Flüsterparolen,
dort, sondern begıinnen WITr be1 u1l5 Sehen WIT Z dafß die MSGET.E klare Haltung gefährden, eın Gehör Bemühen
WIL wahrhaftige, also dem Sein un der Berufung ent- WIL u1ns vielmehr, den Zölibar recht sehen Der 7Zölibar
sprechende Glieder un Priester der Kırche An uns e1in 1N1DNDeres Freıisein ULIMN des heıilıgen Diıienstes wiıllen,

mu{ der leidenschaftliche Erneuerungswille der des Reiches Gottes un: SC1INECT Herrschaft willen
(Matth 19 12) Der Verzicht den der Zölibat Za InhaltEcclesia SCHMILDEI reformanda ablesbar SC11 Von u1ls her

VO unserem persönlıchen Priesterleben un uns hat 1ST 1Ur die ine Seıite Jeder, der den heilıgen Dienst
Iauteren Priesterdienst MU: die Kirche hrer Schön- Christi übernommen hat IMNUu darin eingehen un: darın
heit un: missionarıischen raft ausstrahlen Bedenken WIL wachsen, daß HA die il Bindung sC1HNEeM

zudem dieser Stunde der Kırche, daß Reiten un Daseın kennt die Bindung SCINECTN Herrn, der ıh SC-
rufen und der ıh beauftragt und ermächtigt hat ZVersagen NSsere Heiligkeit und Sündhaftigkeit der Kırche
Heilsdienst den Menschen Diesem Herrn haben WITLZUSULC un Schaden kommen Iso ıcht bloß aut das

Konzıil un CLWALBEC Reformen Warten, sondern uns INIL uUuNsSeCTICTr SaNnzCh raft un anNnzCh Liebe Z Ver-
fügung gestellt ungeteilt Das freudige Ja, das WILlebendigem „ SCHUFE ecclesiam beginnen, das 1ST die Lo-

Suns dieser Stunde unNnseren JUunNgcCh Mannesjahren ohne Vorbehalt gesprochen
Von solchem sSCHUTC ecclesiam oll auch Urteilen haben, wollen WIL Laufe des Lebens tiefer CI -

fassen un: VOT dem Herrn, nüchterner wissendüber den menschlichen Anteil Konzıil un sC11N1EIN

Vorbereitungen gePragt SC11 Die eliIt des Vorkonzıils, uns un 1ASETE Gefährdung, aber auch wachsend
der Erkenntnis des Herrn un sSC1NES Dienstes der Herr-der WITr alle ZUr inlnNeren Anteilnahme aufgerufen sind
ichkeit“ Auf diese VWeıse entsteht inNe tiefere Bın-ann be1 manchen eit der Kritiksucht

Da soll Ihr Urteil nıcht das gleichsam Außenstehen- dung der Treue, die uns unNnserIrem Wesen un Wirken
klar und lauter macht Darauft aber kommt alles Nurden SC1IH, der dıe Kurıe, die Bischöfe als Verantwortliche

des Konzıils schart die Lupe Vielmehr WEI - ireuen Rıngen un: männlich Hal-
den S1e als solche urteılen, die SAaMNzZ dazu gehören die Lung 1ST möglich da{fß das Zeugn1s des Evangeliums, das

WITL: geben haben, glaubwürdig 1STgesunden Theologie die pilgernde, also be-
greNZTteE, VO eıt un Umständen Kirche W155SCIH, SO bıitte iıch S1e, tieten Hochachtung VOT dem Ge-

heimniıs der Ehe und selbstverständlichen Hoch-un als solche, welche die Begrenztheit der Kırche sich
selbst unmiıttelbarsten und schmerzlichsten ertahren schätzung der Wa Ihre freigewählte Einsamkeit MI

Sayc ıcht daß S1e renzen un Unzulänglichkeiten tiefen Liebe ZUu Herrn beseelen un: M1
zarten Gewissenhaftigkeit überall die gebotene un: NOL-der Konzilsarbeit nıcht cehen und gegebenen Rahmen

nıcht auch aussprechen dürften Das WAare 1Ne ber- wendige Dıstanz der TAau gegenüber wahren un jedes
der kıirchlichen Gesinnung, W1e S1C gerade MNSere Ärgern1s sorgfältig vermeıiden Das 1aber OSCH Sıie

WI15S5S5CH, daß dieser wichtigen und nıcht leichteneIt iıcht ErITUugE ber C solches Urteil AUS kirchlicher
Gesinnung 1ST bedachtsam, verantwortungsbewußt un: Aufgabe Ihres Priesterlebens der Bischotf e1in sorgender

VO  — der Liebe AT Kırche Christı beseelt und verstehender Vater un Bruder sSsC11 111
Als besonders wichtige Auswirkung uUunNseTres A SCHTTE SO gyebe u1l5s5 der Herr dieser hohen Stunde der Kirche
eccles1ıam möchte ich den Jebendigen Gehorsam SC die die Gnade, dafß WI1I gerade C111 besonders waches,

freudiges Gespür haben für Christi Braut un NSeTCcCbestehende Ordnung der Kırche 1111 Hıer bıtte
ich Sie inständıg, ıch mahne S1e der AÄAutorität des Mutter, die heilige Kirche
bischöflichen AÄAmtes Nehmen S1e nıcht eigenmächtiger
Willkür VOTAaUs, W 4ds ozelleicht durch das Konzıl g_
äandert wiırd oder 1aber 1Ur voreılıg un: unbegründet CI -

AA He wird. Pastorale Aufgabe
Hıer könnten mancherlei Beispiele ZCHNANNLT werden. Be- Wenn iıch Fastenhirtenbrief das Konzil als Sache des
sonders möchte iıch aut die Lıiturgie hinweisen. Es 1ST MT, gyläubigen Volkes darstellen wollte, dann 1STE

mehr für S1e, die Priester, 1il pastorale AufgabeWIC Sıe W15SSCH, S rängende orge, da{fß Bıstum
un SC111C Priester tür die liturgische Erneuerung aufge- Zunächst 110  £ S1e den verschiedenen Formen der
schlossen sınd ber gerade 1ST der Eıinheit und Unterweısung den Gläubigen helfen, die rechte FEinstel-
Ordnung wiıllen die gewıssenhafte Einhaltung der gelten- ung ZU Konzıil
den lıturgischen Ordnung ETTNSTE Pflicht Es gyeht ıcht A Diese Unterweısung über das Konzıil MUuU: Aaus be-
die Rubriken der Me(ißfeier andern, Teıle der Messe, CONtLen Hinführung ZUur Kıirche herauswachsen, da e11)

Konzıil besonderer Weıse Stunde der Kıirche 1ST DasWIC eLtwa das Stufengebet der das letzte Evangelıum,
wegzulassen, die Muttersprache dort gebrauchen, Petrusamt, das Bischofsamt der Lehrauftrag der Kirche,

ıcht erlaubt 1ST Jeder Pfarrer und rTeCTIOr ecclesiae 1ST das Wirken des Heiligen Geıistes der Kırche, die Be-
tür die rechte Feıer der Liturgıe der ıhm ANverirautien ziehung der lehrenden un hörenden Kırche, der Anteil der
Kirche und Kapelle verantwortlich Gläubigen der Unfehlbarkeit der Kırche und der

Fruchtbarkeit unserer Sakramentenspendung, die StellungEın kurzes, jedoch EeErNsties Wort möchte ıch diesem Zu-
sammenhang über den Zölıbatr agcCh Manchmal wird der des Laıen der Kirche un äihnliches können gee1gNETIE
Wcunsch oder Sal die Hoffnung ausgesprochen, das Kon- Themenkreise SC1IH Für das Jebendige Verständnis des
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Konzıls 1St viel9WCNN das Glaubensverständnis Durchdringung des Milieus un die Wiedervereinigungder Kirche vertieft un die Liebe ZUr Kırche geweckt der Christenheit mu{fß ahnen se1in, auf welche Wege un:
wird. Entwicklungen das Konzıl hinführen wird. Gemäfß dem
Dann natürlich 1St das Konzil selbst, die Geschichte der schon Gesagten werden Sıe sıch sorgfältig hüten, 1n der
Konzilien, die Wıirkweise eines Konzils, die Zielsetzungen Seelsorge Wechsel auf ıne unsıchere Zukunft auszustellen,
des kommenden Konzıils, die Unterrichtung über die Pha- eLwa ın der Mischehenpraxis, LUr dieses Beispiel
SC  3 der Vorbereitung un den Verlaut selbst unerläßlicher C1MNEN. Lassen WIr die Zukunft auf siıch beruhen, nutzen
Gegenstand Ihrer Glaubensunterweisung 1n der nächsten WI1r die Gegenwart. Dann werden WI1Ir jene Unsicherheit
eıit. Horchen Sıe autmerksam ın das olk hinein, vermeıden, VO  3 der iıch eingangs sprach, und wiıird die
sıch Schwierigkeiten ergeben oder sıch ine Kritik erhebt, Einheit zwıschen den Gemeinden, zwıschen den Priestern
und geben Sıe darauf Antwort. Hüten Sıe sıch VOTL unbe- un den Gläubigen vewahrt. Möge der Findigkeit und
dachter Krıitık, aber begnügen Sıe sıch auch ıcht MI1It dem Eıter, mMiıt dem Sıe das Gebet für das Konzıil tördern
billıger Beschwichtigung. Das richtig abgewogene Wort un: 1n den Gottesdienst hineinnehmen, deutlich werden,
über das Konzil mu{ß Aaus jenem „sentire ecclesiam“ wach- wıe cehr Sıe das Konzıil als Anlıegen der anzen Kırche
SCN, das WIr vorher bedacht haben sehen. Wenn ıch 1n der kommenden eIt jeden Monat ZUr
ber dıe tägliche Glaubensunterweisung hinaus möge Ihre Vorbereitungsarbeit nach Rom gvehen muß, dann helfen
NZ Seelsorge VO  - jenem Erneuerungswillen gepragt Sıie mıit, darum bıtte ıch sehr herzlıch, dafß das Gottesvolk
se1n, der sıch 1mM Konzil manıtestiert. Aus der Weıse Ihrer der Diözese miıch begleitet mIi1t seiner Mıtsorge un: seınem
Verkündigung, der Gestaltung der Liturgıie, der Zu- Gebet An uns allen lıegt (1ıch selbst spure die eigene
sammenarbeiıt miıt den Laien, der missionarischen ICa Verantwortung als tordernde ast), ob das Konzıil für u11l

und Bıstum fruchtbar sein wiıirdbendigkeit Ihrer Pastoratıon, Ihrem Mühen die
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Cir1aC1, Testa, Roberti und Coussa. Diıe drei Ordens-tür die Konzilsvorbereitung generäle anwesend.
Den Vorsitz führte be]1 <ämtlichen Sıtzungen Kardınal

Die Fünfte Sıtzungsperiode der Zentralkommission für Tısserant. Der Heilige Vater hielt 1ne Schlußansprache.die Vorbereitung des Zweıten Vatikanıischen Konzıils Es wurden Vorlagen der Kommissionen für die Liturgıie,dauerte VO März biıs ZU April 1962 ber die tür die Mıssıonen und des Sekretariates tür die Fragen
VOTausseSaNSCHNC Vıerte Sess1ion wurde 1mM Aprilheft dieser der Publizistik beraten. Am März un AprilZeitschrift vgl ds e 324) berichtet. die Unterkommission tür die Redaktion der Kon-
Be1 der Kardınalserhebung Marz 1962 (vgl zılsvorlagen.
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 301) empfingen Wel

Dıie Vorlagen der Kommuissıon für die LiturgıeMiıtglieder der Ommıssıon den Purpur: Juan Landizuri
Rıicketts OFM, Erzbischof VO Lıma, und Michael Die Konstitution über die Liturgie, die der Zentral-
Browne OP, General des Dominikanerordens. FEbenso kommission vorgelegt wurde, befaßt sıch in acht aupt-
wurden drei Berater der Omm1ss1ıoON Kardınäilen CI - stücken MIt den allgemeinen Grundsätzen bei der Retorm
hoben Erzbischof Jose da Costa Nunes, Erzbischof der Liturgıie, MITt der heiligen Eucharistie, MIt den Sakra-
Gabriele Coussa OBasAl und Abt Anselmo Albareda mMentiLen un Sakramentalien, mI1t dem heilıgen Offizium
OSB, die alle drei der Kurıe angehören. Nach ihrer Kar- (Brevıer un: Chorgebet), MIt dem lıturgischen Jahr den
dinalserhebung wurden S1e Miıtgliedern der Zentral- lıturgischen Geräten, der lıturgischen Musık un: der
kommission EernNannt („OUOsservatore Romano-“”, 62) kirchlichen Kunst. Der „Osservatore Romano“ berichtete
Ferner wurden als Miıtglieder erutfen der Kurijenkardinal darüber BL un: Z
Paolo Giobbe un: die Kardiniäle Raul Sılva Henr1- Unter den Mitgliedern und Konsultoren der Kommissıon,
UJUCZ SDB, Erzbischof VO  S Sant1l1ago 1n Chıile, LeO Suenens, die diesen Entwurft ausgearbeitet hat, befinden sıch zahl-
Erzbischof VO  - Mecheln un Brüssel („Usservatore ROo- reiche Manner, deren. Name sowohl in der lıturgischen
mano“”, 2505 62 Rıchard Cushing, Erzbischof VO  e Wissenschaft W1e auch ın der Praxıs der Liturgischen Be-
Boston, un: Joseph Rıtter, Erzbischof VO  e St Louıs WESUNG einen Klang besitzt. Aus dem deutschen
(„Osservatore Romano“, 62) Msgr. Gilovannı Sca- Sprachgebiet gehören ihr als Mitglieder die Bıschöte
pıinelli; di Legu1gno, Assessor der Kongregatıion tür die Landersdorter un: Zauner, die Protessoren Guardınıi,
Ostkirche, wurde als Berater der Kommissıon berufen Jungmann und Pascher Al ın beratender Funktion
(„Osservatore Romano”, Z 530620 Danach zählt die Bischof Spülbeck und die Liturgiker Fischer, Hänggı,
Zentralkommission augenblicklich 108 Mitglieder un: Hofinger, Kahlefeld, Klauser, Pfliegler, Schnitzler, Sıffrın
Z Berater. und agner. Auch andere europäiısche Länder siınd miıt
An den Sıtzungen nahmen diesmal 70 Mitglieder teil. führenden Namen vertiretien. So darf INa  —$ ohl —
AÄus den Ostkirchen ehlten die Patriarchen Sıdarouss, nehmen, da{ß der Entwurf der lıturgischen Omm1ssıoN
Meouchi un: Saıgh Von den Mitgliedern AaUuS Luropa nıcht LUr dem theologischen Sınnn und der geschichtlichen
(Rom nıcht eingerechnet) ehlten (Bengsch, ÜICIE, Größe un: Relativität der Liturgıie vyerecht wird, sondern
Wyszynski, Campbell un: Pla Deniel), VO  5 den Mıiıt- auch der pastoralen Linıe folgt, die doch das eigentliıche
gliedern aus Asıen 4, VO den AaUus Atfrıka e1Ns, VO  - den Anliegen der Liturgischen Bewegung ISt. Man kannn also

ın dieser Sache vielleicht mehr als 1n anderen Fragen mMIi1tAaus Amerika (D VO  3 den AUS Ozea13ien Von den
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